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Das Schweizer
Jugend-Sinfonie-Orchester
Ein Interview

Weshalb ein Schweizer Jugend-
Sinfonie-Orchester?
Ganz einfach: Weshalb kein Schweizer

Jugend-Sinfonie-Orchester? Diese

Frage stellte sich im Sommer
1969 der damals 18jährige Zürcher
Roman Jann. Der junge Zürcher stellte

sich diese Frage, als er in St. Moritz
als Zuhörer am «Ersten Internationalen

Jugendorchester-Festival»
teilnahm. Er war beeindruckt von den
Leistungen junger Leute aus andern
Ländern, und zugleich war er
enttäuscht, dass es offenbar in der
Schweiz kein Jugendorchester gab,
das dort hätte auftreten können. Als
das Festival fertig war, schritt Jann
zur Tat: Mit Gleichgesinnten gründete

er das Schweizer Jugend-Sinfonie-
Orchester.

Wie gross ist euer Orchester?
Wir sind ein Sinfonie-Orchester mit
einer ständigen Besetzung von etwa
60 bis 70 jungen Musikern, die alle
noch in der Ausbildung stehen: Musik-

und andere Studenten,
Mittelschüler, Lehrlinge.

Wie sieht eure Arbeit aus?
Wir proben jeden Samstag in Zürich
unter der Leitung unseres Dirigenten
Klaus Cornell. Alljährlich kommt das
Orchester in einer Arbeitswoche
zusammen, um intensiver als sonst
möglich neue Werke einzustudieren

- und nicht zuletzt, um einander
besser kennenzulernen.

Und woher kommt das Geld?
Staatliche Unterstützung?
Nein, wir sind selbständig und
keinem Verband - auch keiner Schule -
angeschlossen. Wir beziehen keine
staatlichen oder anderen Unterstützungen

aus öffentlichen Geldern.
Kurzum: Wir sind auf uns selbst
angewiesen. Zum Glück haben wir Gönner.

Es gibt den Verein «Freunde des
Schweizer Jugend-Sinfonie-Orchesters»,

der uns hilft, finanzielle Klippen

zu meistern.

Welche Ziele und Pläne hat das
Schweizer Jugend-Sinfonie-
Orchester?
Dürfen wir zuerst einmal sagen, war
wir nicht wollen: Wir wollen nicht die
grossen, bekannten Berufs-Sinfonieorchester

imitieren - wir wollen
aber auch kein Dilettantenorchester
sein. Was wir wollen: durch unser
Werkrepertoire und unsere
Programmgestaltung abwechslungsreiche

und breitgefächerte Konzerte
veranstalten. Wir wollen neben bekannten

auch selten gehörte Werke spielen.

Und vor allem wollen wir, dass
unser Orchester ein Klangkörper ist,
der ein ansehnliches Niveau hat. Bisher

haben wir schon an mehreren
Internationalen Jugendmusik-Festivals

47



Das Schweizer Jugend-Sinfonie-Orchester mit seinem Dirigenten
Klaus Cornell an der Arbeit.

erfolgreich teilgenommen, so in
St. Moritz, Lausanne und Wien.

Können Sie mir zum Schluss noch
einige Worte über den Dirigenten
sagen?
Klaus Cornell ist seit 1971 künstlerischer

Leiter unseres Orchesters. Er

wurde 1932 in Bern geboren,
studierte von 1950 bis 1954 an der
Internationalen Musikhochschule
Mozarteum in Salzburg und war dann
mehrere Jahre als Kapellmeister und
Schauspielkomponist in Basel,
Göttingen und Hamburg tätig. Seit 1961
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ist Cornell auch Mitarbeiter beim
Schweizer Radio. Mit einem
österreichischen Staatspreis für sein Ballett

«Joli Tambour» schloss Cornell
das Studium in Salzburg ab, und in
den folgenden Jahren machte er sich
immer mehr einen Namen als
Komponist. Für unser Ensemble hat er
beispielsweise 1973 das sinfonische
Werk «Chant de Réclère» komponiert.
Er dirigiert neben unserem Orchester
noch das Orchestre de Chambre
Romand de Berne und das 1974
gegründete Avantgarde-Ensemble
«Open Music Group».


	Das Schweizer Jugend-Sinfonie-Orchester : ein Interview

